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Montag, 1. Au 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint a! weimal; am Sonntage „5 en 

Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der . 

Expedition (Stetterhagergafie Mo. A) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 
Hiefige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Thlr. 12˙½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 
Expedition der Danziger Leitung. 


P 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. zu 

Angekommen den 31. Juli, 6% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 31. Juli. An Mein Bolt! Indem Ich 
heute zur Armee gehe um mit ihr für Deutſchlands Ehre 
und für Erhaltung Unſerer höchſten Güter zu kümpfen, 
will Ich, im Hinblick auf die einmüthige Erhebung Meines 
Boltes, eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und Ver⸗ 
gehen ertheilen. Ich habe das Staatsminiſterium beauf⸗ 
tragt, Mir einen Erlaß in dieſem Sinne zu unterbreiten. 
Mein Volk weiß mit Mir, daß Friedensbruch und Feind⸗ 
ſchaft wahrhaftig nicht auf Unjerer Seite war. Aber her- 
aus gefordert, find Wie entſchloſſen, gleich Unſeren Vätern 
und in feſter — auf Gott den Kampf zu beſtehen 
zur Errettung des aterlandes. ' 

Berlin, den 31. Juli 1870. 


Rheingrenzen ſchon vor 1862, 
das auswärtige Amt übernommen, an ihn 
getreten, ſie machten ſich zunächſt in der 
unſeren beobachtet. 


Gunſten 


welche jederzeit dahin gingen, Transactionen zum 


der Auszug in Bismarck's Händen blieb: 


Preußen wird die Feindſeligkeiten innerhal 


gez. Wilhelm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
f München, 31. Juli. Nach den beim Kriegsminiſterium 
eingegangenen Nachrichten plänkerten am 29. Juli bayeriſche 
Jägerpatrouillen gegen franzöſiſche Reiterpatronillen und 
Donaniers, wobei auf Seiten der Franzoſen ein Dionn fiel, 
auf Seiten der Bayern kein Verluſt geweſen iſt. (K. H. Z.) 
Wien, 31. Juli. 


Kaiſer der Ae wird den Krieg an Defterre 
bald die Fein 


Frieden ſchließen mit Were 7) der Frieden wird ge 
unter folgenden Bedingungen: Be 
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mung des Königs von Italien.“ 


terungen auf 300,000 


6 Berechnungen auf 1,800,000 Seelen. 
lung, dabei aber die eigenen Vertheidigungsmittel nicht ver⸗ 
wlaſſigen we Neutralität I e gegeniten t 


a =’ ae Augı e ee 
1 — chen e jetzt die di⸗ 
i re en faſt ein gleiches Intereſſe in Anſpruch; die po⸗ 
itiſche Situation beginnt durch die Enthüllungen der Times 
die Stellung, welche die verſchiedenen Mächte zu derſelben 
nehmen und vor Allem durch die Haltung Englands eine 
gleiche Spannung zu erhalten, wie die Lage auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze während dieſer unheimlichen Pauſe des abſoluten 
Die Geſpenſter der franzöſiſchen Armee. 

So oft Frankreich in neuerer Zeit einen Krieg anfing, 
ſo lief durch die Zeitungen die Nachricht vorauf, die Zuaven, 
die Tirailleurs indigenes, die bataillous de discipline und 
Spahis haben ſich in den algieriſchen Häfen eingeſchifft — 
und mit Schauern und Staunen hören's die politiſchen 
Waſchfrauen! Der ſchwarze Mann kommt — doch — fürcht 
Euch nicht vor'm ſchwarzen Mann, wir wollen ihn uns mal 
ein Bischen genauer anjehen, den Mummum, vor welchem 
der eingeborene Pariſer ſelbſt ein leichtes Grauen nicht ver⸗ 

bergen kann und ihnen den Schimpfnamen Gonapeurs 
nicht vorenthalten will. Es ſind dies die Elite der franzö⸗ 
ſiſchen Armee im Felde; dann folgt der Turcos, die Hyäne, 
und den Beſchluß macht der Chakalhund, wie er ſich felbftjo | um 
gem nennen hört, der Zuave. Das find die Drei, welche ſches Coſtüm und ſelbſt den 
ei uns in Oeutſchland zwar nicht unbekannt ſind, deren 
Eigenſchaften auch richtig gewürdigt, aber im Urteil nicht 
eſondert werden. Der Zephyr, offteiell: Füſiliers und 
ionnier6 der Compagnie de discipline genannt, 
1 22 Sträflinge und Verbrecher der franzöſiſchen 
rmee, welche zu 6 Bataillonen mi om⸗ 
pagnien in Afrika garniſoniren. Auswurf der Geſellſchaft, 
welche jede Zukunft durch ſchwere Verbrechen ſich vernichtet, 
find die Zephyr geächtet, können aber durch Tapferkeit vor 
dem Feinde ſich die Freiheit wieder erringen. Sie müſſen 
tapfer ſein, denn weicht das Bataillon, ſo hat es die Gewiß⸗ 
heit, von einer hinter ihr ſlehenden Truppe im Rücken gefaßt 
zu werden. Im offenen Felde werden fie der Deſertion wegen | mach 
ſelten verwandt. Gilt es aber den Sturm einer Schanze 
oder eines anderen Werkes, jo müſſen fie voran. Sie füllen 
eine Grube beffer wie andere. Wehe der Stadt, dem Dorfe, 
durch welche dieſer Zephyrwind weht. Der anſtändige Soldat 
der Garde und Linie wendet ſich mit Abſcheu von ihm, da⸗ 
für rächt ſich der Zephyr an ihm durch Diebſtahl im Bivoual 


er eventuellen Niederlage. V. 


bekannte der Zuaven, durchweg hellblau mit gelbem 


näher betrachten. 


Waffe nicht minder, ſo daß viele 


gänzlich, um allen Sorten von Abenteurern aus allen 


des Zuavenregiments zu drei 


aber ſelbſt aus ihnen Helden gedichtet, für den franzöſiſchen 
haut got berechnet, romantiſche heroiſche Spitzbuben. Die 
Uniform der Zephyre iſt der Capote und Mütze der Linien ⸗ 
Infanterie ähnlich; das auffallendſte Unterſcheidungszeichen 
iſt die Patrontaſche; dieſelbe iſt eiue kleine Taſche mit Deckel 
von Kalbfell. 

Der Tirailleur indigene iſt nun ähnlicher Couleur, aber 
von anderer Hautfarbe, er iſt nämlich Eingeborener, Neger, 
Kabyle und raber; das find die ſogenannten Turcos, welche 
faſt immer mit den Zuaven verwechſelt werden, die letzteren 
ı finb mit unferen Füfllierregimentern gleich zu ba ten. Es 
*eriftiren drei mit Bayonnetgewehren bewaffnete Regimenter 


angewieſen. 


ſprechen wollen, wenn i 


Stillſchweigens, welche dem Losbruch des Gewitters vorauf⸗ 
geht. Eine Circulardepeſche des Bundeskanzlers an die frem⸗ 
den Höfe ſoll das an Graf Bernsdorf nach London gerichtete 
Telegramm ergänzen. Darnach ſeien die begehrlichen Abſich⸗ 
ten des franzöſiſchen Gouvernements auf Belgien und die 
alſo bevor Graf Bismarck 

heran⸗ 
Haltung 
erkennbar, welche Frankreich im deutſch⸗däniſchen Streite 
Frankreich rechnete 
ſchon 1865 auf den Ausbruch eines Krieges zwiſchen uns und 
Oeſterreich und näherte ſich uns bereitwilligft wieder, als 
unſere Beziehungen zu Wien ſich zu trüben begannen. 
den Kriegen von 1866 ſind theils durch Verwandte des Kai⸗ 
ſers, theils durch vertrauliche Agenten Vorſchläge 1 0 

ehu 
einer beiderſeitigen Vergrößerung zu Stande zu bringen. 
Im Mai 1866 wurde ver Vorſchlag eines Offenſiv⸗ und 
Defenſivbündniſſes gemacht, von deſſen Grundzügen folgen⸗ 


„] Im Falle eines Congreſſes wird gemeinſam die Abtretung 
Benetiens an Italien und die Einverleibung der Herzogthümer 
an Preußen angeſtrebt; 2) wenn der Congreß kein Reſultat er⸗ 
reicht, dann Offenſto⸗ und Deienfiwrällliang ; 3) der König von 

10 Tagen nach Aus⸗ 
einandergehen des Congreſſes beginnen; 4) wenn der Congreß 
nicht zuſammentritt, wird Preußen innerhalb 30 Tagen nach der 
Unterzeichnung des ge enwärtigen Tractats anf fen; 5) der 

ch erklären, fo: 
dſeligkeiten zwiſchen Oeſterreich und Preußen begon⸗ 
i etrennt 
chloſſen 
netien an Italien, an Preußen 
Wahl), 


nen ſein werden (innerhalb 30 Tagen); 6) man wird nicht 0 


die untenſtehenden Territorien (7—8 Millionen Seelen nach 
ferner die Bundesreform im Sinne Preußens. Für Frankreich 
das Territorium zwiſchen Moſel und Rhein ohne Coblenz und 
Mainz, enthaltend 500,000 Seelen von Preußen, Ba 125 ie 

eelen: 
8) Der militairiſche und maritime Vertrag zwiſchen, Frankreich und 
Preußen tritt von der Unterzeichnung ab in Kraft; 9) Zuſtim⸗ 


Die Stärke des Heeres, mit welchem der Kaiſer nach 
Art. 5 uns beiſtehen wollte, wurde in ſchriftlichen Erläu 
Mann angegeben, die Seelenzahl der 
Vergrößerung, welche Frankreich erſtrebte, nach franzöſiſchen 
Nachdem wir im Juni 
1866, ungeachtet mehrfacher faſt drohender Mahnungen zur 
Annahme obigen Allianz-Proſecies abgelehnt hatten, rechnete 
die franzöſiſche Regierung nun noch auf den Sieg Oeſterreichs 
und auf unſere Ausbeutung für den franzöſiſchen Beiſtand 
f mer e erlage. Von der Zeit an hat 
Frankreich nicht aufgehört, uns durch Anerbietungen auf Koſten 
Deutſchlands und Belgiens in Verſuchung zu führen. Nach 
dem die Note ausgeführt, warum Bismarck den franzöſiſchen 
Staatsmännern ihre Illuſionen fo lange belaſſen, fährt fie fort: 
Nachdem die Verhandlung mit dem König der Niederlande über 
den Ankauf Luxemburgs in bekannter Weiſe geſcheitert, wieder⸗ 
holten ſich uns gegenüber die erweiterten Vorſchläge Frankreichs, 


Turlos, das 1. in Slidah, das 2. in Moftaganem, das 3 in 
Conſtantine. Die Uniform iſt die im Schnitt ſo all fade 
eſatze 
an Jacke und Plaſtron, rother Schärpe und weißem Turban. 
Die Regimenter der Tirailleurs indigènes find die jüngeren 
Brüder der Zuaven, wir wollen ſie deshalb beide zugleich uns 


Kurze Zeit nach der Einnahme von Algier wollte der 
General Damremont einige Eingeborene, welche ihre Dienſte 
anboten, dazu benutzen, um als leichte Truppen und weil be⸗ 
kannt mit dem Terrain, als Führer der franzöſiſchen Armee 
zu dienen; man bildete alſo aus dieſen ein Bataillon Infan⸗ 
terie unter Führung von franzöſiſchen Offizieren, gab ihnen, 
ſte den Muſelmännern beliebt zu machen, ein orientali⸗ 
Namen, welchen die eingeborene 
Infanterie bei den Türken geführt und welche der Dey haupt⸗ 
ſächlich bei dem Stamm der Zuavas in der Kabylie aushob. 
Bald erkannte man den Vortheil einer ſolchen Truppe für 
den kleinen Avantgardendienſt und es wurde aus dem Ba⸗ 
taillon ein Regiment, welches der Oberſt Lamoriciere über⸗ 
nahm; ſein Name hatte Anziehungskraft, das Coſtüm der 
Franzoſen freiwillig eintra⸗ 
ten und nach und nach das afrikaniſche Element verdrängten. 
Im Jahre 1842 wurde das Regiment auf 3 Bataillone zu 
9 Compagnien gebracht und nun, verſchwand der ie 

tän⸗ 
den, vorzüglich der Geſellſchaft großer Städte, Platz zu 


en. 
Der Marſchall St. Arnaud legte i. J. 1852 eine neue 
Veränderung L. Napoleon vor, es wurden die drei Bataillone 
Regimentern erhöht, das erſte 
in Blidah, das zweite in Orau unter Peliſſter, das dritte in 
Conſtantine. Aus denſelben, nur aus Eingebornen beſtehend, 
1 wurden in analoger Weile drei Regimenter Tirailleurs indi- 
und Cantonnement. Die moderne franzöſiſche Literatur hat genes, Turcos, gebildet. Während des Feldzuges in der 
Krim wurde ein Garde⸗Zuavenregiment aus Soldaten erſter 
Klaſſe gebildet und ihnen Paris und Verſailles als Garniſon 
Dies iſt die Entſtehungsgeſchichte dieſer Regimen; 
ter; ihr Unterſchied unter einander iſt der, daß die Turcos 
Linien Infanterie ſind, die Zuaven aber Schützen, oder beſſer noch 
unſeren Füſilieren gleichſtehen. Von dieſen Regimentern habe ich 
ich oben fagte, daß bei aller anerfens 
nenswerthen Tapferkeit viel Hocus Pocus, Schwindel mit 
unterläuft. Wüthendes Geſchrei und Geheul, eine Katzen · 
muſik zu machen, wenn man dem Feinde entgegen geht, ent⸗ 
würdigt die Truppen, ſtatt ſie zu erheben; der nationale 
Schlachtruf, ein Hurrah! hat ſeine Bedeutung, aber man 


gabe.) 1800. 
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welche Belgien und Sülddeutſchland umfaßten. In dieſe Con⸗ 
junctur fällt die Mittheilung des Benedettiſchen Manuſeriptes; 
daß der franz. Botſchaftler ohne Genehmigung ſeines Sou⸗ 
teräng mit eigener Hand dieſe Vorſchläge formulir, ſte mir 
überreicht und mit mir wiederholt verhandelt haben ſollie, ift 
ebenſo unwahrſcheinlich, wie die Bebauptung, daß der Kaiſer 
Napoleon der Forderung der Abtretung von Mainz nicht bei⸗ 
geſtimmt habe, welche mir im Auguſt 1866 unter einer Krieger 
androhung im Falle der Weigerung durch den Grafen Ber 
nedetti amtlich geſtellt wurde. Zur Zeit der Vorbereitung 
der belgiſchen Eiſenbahnhändel (März 19 wurde mir von 
einer hochſtehenden Perſon angedeutet, daß für den Fall einer 
franzöſiſchen Occupation Belgiens „nous couvrigas bien 
notre Belgique d'ailleurs“. Ja gleicher Weiſe murbe 
mir bei früheren Gelegenheiten zu erwägen ge⸗ 
geben, daß Frankreich bei der Löſung der oxien⸗ 
taliſchen Frage ſeine Betheiligung nicht im fernen Oſten, 
ſondern nur unmittelbar an ſeiner Grenze ſuchen könne. 
— Dieſe weiteren Enthüllungen publizirt nicht irgend eine 
Zeitung unter dem zweifelhaften Schilde halboffiziöſer Mit⸗ 
theilungen, es iſt der Staatsanzeiger, das amtliche Blatt 
des Cabinets, dem wir obigen Auszug entnehmen. Niemand 
glaubt übrigens die gezwungene Vertheidigung des Tuilerien⸗ 
cabinets ſchon deshalb, weil es gegen alle diplomatiſche 
Gewohnheiten verſtieße, wenn derartige Eröffnungen durch 
einen Botſchafter dem betreffenden Souverain zugeſtellt wer⸗ 
den ſollten. Hätte, wie Gramont behauptet, Bismarck 
ſolche Vorſchläge gemacht, ſo wäre ohne Zweifel Graf Goltz 
mit der directen Mittheilung an die Tuilerien betraut worden. 
Man hat Frankreich äußerſt geſchickt hinzuhalten und in dem 
Glauben zu laſſen verſtanden, daß ſeine Vorſchläge nicht 
kurz abgewieſen ſeien, das wenigſtens verſtehen wir 
unter Bismarcks Bemerkung: Kr behandelte dieſe 
Vorſchläge dilatoriſch.“ Denn man brauchte den Frie⸗ 
den noch einige Zeit, wenigſtens nach Graf Bismarcks 
Meinung, während militäriſche Autoritäten erſten Ranges 
ſich bereits 1867 der Anſicht zuneigten, daß es vortheilhafter 
wäre, ſogleich damals loszuſchlagen, ehe die von Niel unter⸗ 
nommene Umbildung des Heeres, deſſen Waffen unbrauchbar, 
deſſen Material völlig unzureichend geweſen, ausgeführt war. 
Gegen England, von dem Granville ſagt, daß ſeine 
Neutralität nach beiden Seiten fireng gehandhabt werde, er⸗ 
bittert ſich ſeit dem Bekanntwerden der franzöſiſchen Intriguen 
gegen Belgien die öffentliche Meinung Deut chlands immer⸗ 
mehr; man fragt jetzt bereits allenthalben zornig, ob denn 
England in der That eine zweite Auflage der Alb 


Vor 


näher zu ſtudiren und ſich mit ihrer Beantwortung zu deli 

Wenden wir uns nun dem zweiten Gebiet der feindlichen 
Operationen, dem Krieg sſchauplatz am Rhein zu. Sonn⸗ 
abend Vormittag iſt Saarbrücken vom Feinde angegriffen und 
letzterer trotz ſeiner bedeutenden Ueberlegenheit zurückgewieſen 
worden. So lautet bisher ſehr lakoniſch die einzige Mittheilung. 
Es mag Manchen beunruhigen, daß der in dieſer Zeit ſo ge⸗ 
ſchwätzige Telegraph, der von jedem erſchoſſenen Vorpoſten, 
von jedem aufgegriffenen Zollwächter plaudert, diesmal ſo 


ads 


muß eben kindiſch wie ein Franzoſe ſein, um ſich einbilden zu 
können, den Feind grauen zu machen mit Miauen. Die Be⸗ 
wetlichkeit der Franzoſen ift ja im Allgemeinen bekannt. Der 
Zuave ſucht fie beim Angriff durch einen Kibitzlauf noch zu 
verſtärken; aber nur Ruhe, ihr preußiſchen Füſiliere, den Schuß 
ohne Uebereilung abgegeben und der Kibitz beſinnt ſich, er be⸗ 
finnt ſich wirklich und denkt, die bunte ſchöne Jacke könnte 
doch ein Loch bekommen, denn was dieſen Punkt anbetrifft, 
da denken ſie wohl auch wie andere Menſchen; iſt ihnen aber 
das Beſinnen erſt einmal paſſirt, ſo dürfte es öfters vor⸗ 
kommen; der Turcos iſt wild, aber feige, wenn es Mann 
gegen Mann geht, grauſam gegen Wehrloſe, unterwürfig und 
hündviſch, wenn ihm flärtere Gewalt entgegentritt. 

Die Unſittlichkeit bei beiden Truppengattungen iſt eine 
fürchterliche, nur die exemplariſchſte Strenge kann ihr einiger⸗ 
maßen Halt gebieten. Furchtbare Geſchichten von ſchauderhaften 
Verbrechen gehen von Mund zu Mund, welche der arabiſche 
Sand verdeckt. Eigenthum iſt Diebſtahl, heißt es bei den 
Turcos; ein Reſt von Ehre beſchräukt bei den Zuaven 
dieſe Anſchauung. Ein gewiſſes ritterliches Weſen iſt den 
Zuaven nicht abzuſprechen, der Corpsgeiſt thut auch das 
Seine und da das Coſtüm ein maleriſches iſt, ſo find viele 
in Wort und Bild gefeiert worden. Eine beſondere Stellung 
haben die Garde⸗Zuaven; in dieſes Corps treten Soldaten 
erſter Klaſſe von allen anderen Linientruppen, vorausgeſetzt, 
daß ſie Bart und Phyſtognomie zum graulich machen haben; 
der Zuave der Linie, der Chakal, wie er ſich nennt, flieht fie 
aber nicht für ebenbürtig an, er verachtet die Garde im All⸗ 
gemeinen, die Garde giebt es ihm wieder, macht aber keinen 


iſolirt da. Dies find übrigens die zahmſten, ſie freſſen aus 
der Hand, wie man zu ſagen pflegt. Ich hatte mir ſelbſt 
einige gezähmt, wie ich in Verſailles meine Studien machte, 
beſonders aber Einen mit Namen Tovinard; er hatte den 
Feldzug in der Krim mitgemacht, war mit bei Paläſtro ge⸗ 
weſen und hat die Medaille. Durch ihn wurde ich bei ſeinen 
Kameraden eingeführt und hatte manches luſtige Abenteuer 
in der Garniſon Verſailles mit einigen Avancirten. Mir lag 
ſchon damals daran, in Ausſicht der Dinge, die heute einge⸗ 
troffen find, den franzöſiſchen Troupier zu ſtudiren. Einen 
barten Stoß hat dieſen Truppen, den Zuaven wie den Turcce, 
die Mode verſetzt. Seitdem unſere jungen Damen jo gro⸗ 
ßen Gefallen an ihren bunten Jückchen gefunden und die 
Kinder auch ihre Pumphoſen mit beſonderer Vorliebe tragen, 
bat das Preſtige ihres Coſtüms aufgehört, und über das 
Preſtige ihrer Tapferkeit werden wir uns nach dem Feldzuge 
ſprechen. (Mainz. Ztg.) 


amafrage 


ſo nöthig habe Vielleicht beginnt Nordamerika dieſe Frage 


Unterſchied in der Chechia und ſo ſtehen die Garde Zuaven 


9 


lange mit Ausführlicherem zögert. Das dichte Geheimniß, 
welches unſere Truppenſtellung umgiebt, macht jede Vermu⸗ 
thung müßig. Nur kann eine bedeutende Action, der man 
den Namen einer Schlacht zu geben berechtigt wäre, wohl 
kaum am Sonnabend dort vorgefallen ſein, es kann ſich nur 
um ein größeres Recognoscirungsgefecht oder um einen Schein⸗ 
angriff gehandelt haben, denn nach einem Bericht Wachenhu⸗ 
ſens aus Saarbrücken in der „K. Z.“ verſah bis vor wenigen 
Tagen nur ein Häufchen Infanterie von 500 Mann den Vor⸗ 
poſtendienſt auf der ganzen Linie. Selbſt wenn aber auch be⸗ 
deutendere Maſſen engagirt geweſen ſind, ſo kann von irgend 
einem entſcheidenden Kampfe nicht die Rede ſein. Auch läßt 
der Wortlaut der Depeſche nur die eine Deutung zu, daß 
Saarbrücken von unſeren Truppen gehalten iſt. 

Die Franzoſen ſcheinen ſich bereits ſeit vergangenem Mitt⸗ 
woch im Vormarſch gegen die Grenze zu befinden, das 
Schlachtengewitter mit ſeinem vernichtenden Eiſenhagel kann 
in jeder Stunde losbrechen. Die Strategen der franzöſiſchen 
Journale wittern entweder eine großartige Bewegung ihrer 
Heerſäulen nach Süden, um den Deutſchen in die linke Flanke 
zu fallen, oder einen Durchbruch bei Landau, maskirt durch 
ein Scheinmandver auf Saarbrücken. Die Ausführung dieſes 
letzteren Planes kann vielleicht verſucht ſein. Doch erwägt 
man beim Feinde auch ſehr ſtark die Möglichkeit eines preußi⸗ 
ſchen Angriffs. Dann würden die Franzoſen bei der 
geringſten Niederlage einen Theil ihrer Armee in die 
verſchiedenen Feſtungen werfen, mit dem Reſte derſelben 
aber ſich auf Paris zurückziehen müſſen, zumal, wenn 
gleichzeitig die Süddeutſchen von ober⸗ oder unterhalb Straß⸗ 
durg aus ihnen in die Flanke fielen. Das befeſtigte 
Paris würde geſtatten, den Krieg noch lange fortzuſetzen. 
Wenn die vielleicht 45 Meilen betragende Aufſtellung unferer 

eere gegenüber der concentrirten franzöſiſchen bedenklich er⸗ 
cheinen, wer darin eine Wiederholung des etwas gewagten 
ſtrategiſchen Manövers von 1866 erblicken ſollte, dem geben 
wir zu bedenken, daß ein Stratege wie Moltke ſolche Ge⸗ 
fahren eher erkennen wird als wir Laien. Moltke iſt zu 
genial, um ſich ſelbſt zu copiren, er mag die Franzoſen viel« 
eicht mit dieſer Aufſtellung haben täuſchen wollen; der deſi⸗ 
nitive ſtrategiſche Aufmarſch des Heeres iſt wohl noch Allen 
unbekannt, er wird beweiſen, daß Moltke diesmal nicht daran 
gedacht hat, mit getheilten Armeen vorzugehen und die Haupt⸗ 
maſſe dort vereinigen, wo man entweder den Vorſtoß des Fein⸗ 
des erwartet oder ſelbſt zur Offenſive überzugehen beabſichtigt. 
Was nun die materielle Macht beider Heere anbetrifft, ſo re⸗ 
ſumirt Wickede ſeine längeren Ausführungen in der „K. Z.“ dahin, 
daß die Landmacht, über welche Napoleon verfügt, in keiner 
Hinſicht kriegstüchtiger und dabei nicht ſo kriegsſtark iſt, als 
die, mit welcher die vereinigten preußiſch⸗ deutſchen Heeres⸗ 
theile jetzt in den Nationalkrieg für Dentſchlands Ehre und 
Freiheit ziehen. In ihrer Flotte beſitzen die Franzoſen aller⸗ 
dings eine nicht geringe Ueberlegenheit über uns Deutſchen 
zur See. Doch auch in Bezug auf dieſe wären alle ernften 
Beſorgniſſe vorläufig ungerechtfertigt. Alle Welt hört und 
ſpricht von der Flotte, aber Niemand hat mehr geſehen als 
etwa hier und dort ein vereinzeltes Schiff und was 
die Landungen anbetrifft, fo glaubt freilich jedes 
kleine Stranddörfchen von Memel bis zur Weſer 
als Ziel einer feindlichen Expedition auserſehen zu 
ſein, aber Niemand giebt ſich Rechenſchaft von der 
Möglichkeit eines ſolchen Ereigniſfes. Hören wir, was man 
der „Kölniſchen“, der „Ztg. f. N.“ in Hannover, der „Frkf. 
Stg.“ über ſolche Eventualitäten von competenteſter Seite 
ſchreibt: Was die Nordſeeküſte anbetrifft, ſo iſt Alles, was 
über die Möglichkeit einer Landung geſagt wird, mei⸗ 
ens Schwindel, begründet auf die vollſte Unkenntniß der 
eſchaffenheit der Nordſeeküſte. Der Meilen weit in die See 
ſich erſtreckende Strand läßt eine Landung größerer Do 
gar nicht zu und macht die Ausſchiffung nur irgend w 
bedeutender Mannſchaft unmöglich. Die einzigen Zugänge 
zum Feſtlande bieten die großen Strommündungen und dieſe 
nd nach Einziebung der Seezeichen und Entfernung der 
aken und Löſchung der Lichter nur unter Bei⸗ 
hilfe der tüchtigſten und erfahrenſten Lootſen zu finden. 
Das trifft doch wohl Alles auf unſere Oſtſeeküſte ebenfalls 
enau zu. Der „Z. f. N.“ ſchreibt ihr militäriſcher Corre⸗ 
eden, „Es erſcheint in hohem Grade unwahrſcheinlich, daß 
die Franzoſen vor der Fertigſtellung und dem Auslaufen ihrer 
Panzerflotte eine größere Zahl von Schraubendampfern nach 
der Nord⸗ und Oſtſee entſendet haben ſollten, da dieſe gegen⸗ 
über den norddeutſchen Seeſtreitkräften Gefahr laufen wür⸗ 
den, eine Niederlage zu erleiden. Es ſchließt dies aller⸗ 
dings die Entſendung einzelner Dampfer als Recog⸗ 
noscirungs Fahrzeuge nicht aus, und wenn wirklich ſchon 
178 Schiffe an den deutſchen Küſten erſchienen fein 
ollten, fo dürfen vorläufig die betreffenden Nachrichten wohl 
nur auf ſolche bezogen werden. Das 59. und 71. franzöſiſche 
Linien⸗Regiment, wie 4000 Mann Marine Infanterie unter 
Commando des Generals Räbol werden als für die Einſchif⸗ 
fung auf dieſer Flotte beſtimmt bezeichnet.“ Wenn alſo wirk⸗ 
lich 2 Regimenter und 4000 Mann Marine⸗ Infanterie künf⸗ 
tig eingeſchifft werden ſollen, ſo muß man zunächſt abwarten, 
wie lange dies noch dauert, ſodann ob es möglich ſein wird, 
dieſe Mannſchaften ungehindert aus Land zu ſetzen und end⸗ 
lich zuſehen, ob unſere Truppen mit jenen 8 — 10000 
ann nicht bequem fertig werden. Wir erinnern 
daran, daß die einzige Heldenthat der alliirten engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in dem mehrjährigen Krimkriege die Zer⸗ 
ſtörung des winzigen Bomarſund war. Es ſteht zu erwarten, 
daß der gegenwärtige franzöſiſch ⸗deutſche Krieg mit einigen 
raſchen Schlägen in wenigen Monaten aus gekämpft fein wird, 
ſo daß es, von allem Andern abgeſehen, der franzöſiſchen 
Kriegs flotte ſchon allein an Zeit fehlen wird, einen größeren 
Coup auszuführen. Darum: nur keine übertriebene 
Furcht vor feindlichen Seeerpeditionen! 


Berlin, 30. Juli. Das Königspaar begiebt ſich 
faſt täglich auf die Bahnhöfe, beſonders der öſtlichen aus der 
Provinz Preußen und Schleſien mündenden Linien, um die 
ankommenden Krieger zu bewillkommnen, ebenſo war es wie⸗ 
derholt am Potsdamer und Anhaltiſchen Bahnhof bei der 
Abfahrt der Truppen. Unſere Damen bieten den Soldaten 
Erfriſchungen leder Art, beſchäftigt iſt Jede in irgend einer 
Weiſe mit dem Kriege, bei der Gräfin Itzenplitz bleibt den 
ganzen Tag hindurch das Palais gefüllt von Damen, welche 
Gaben abliefern, andere die Rath und Anweiſungen holen, 
ſolche, die dort arbeiten, packen, ſortiren und bereitwillig neh⸗ 
men einige Herren dem Frauenverein diejenigen Geſchäfte ab, 
die auch Männer beſorgen können. Sonſt merkt man dem 
Leben der Hauptſtadt keine Veränderung an, beſonders fo 
lange der König noch in ihren Mauern weilt. Ueber 
die Auffaſſung der engliſchen Neutralität iſt man 
hier wülhend und nicht etwa nur das Volk, auch 


die höchſten und beſtimmenden Kreiſe geben ihrer Meinung ſchaft ſoll in einem einzigen Kammerdiener beſtehen. Die 
unverhalten Ausdruck. Lord Loftus ift bereits, anſcheinend | Ordonnanzen der Ordonnanz⸗Ofſiziere und der Adſutanten 
um peinlichen Erörterungen betreffs der von England fo felt- | werden bei Tiſche aufwarten. Die Speiſekarte ſoll immer 
ſam geübten Neutralität aus dem Wege zu gehen, nach Pots nur das unumgänglich Erforderliche enthalten. Jede unnäge 
dam übergeſiedelt. Ein anderer hieſiger diplomatiſcher | Küche iſt von heute ab unerbittlich vom Hauptquartier aus⸗ 
Vertreter, Baron Stoffel, hat vor ſeiner zwanzsweiſen | geſchloſſen. Zum Transport des ganzen kaiſerlichen Gepäcks 
Abreiſe noch alle Zungen in Bewegung geſetzt. Die erwähnte [werden zwei „Cantinen“ genügen. Der Kaiſer will nicht ein⸗ 
Exmiſſionsklage feines Hotelwirths war nur eine Finte. Er | mal ein Zelt mitnehmen. Einem General, der von dem 
wollte nach gewiſſen Seiten hin von Geld entblößt ſchei⸗] Punkte meinte, es ſei doch etwas zu ſtark, ſagte er 
nen, während er andererſeits große Summen für lachend? Wozu Zelte? Wir gehen in Länder, wo wir wahr⸗ 
Spiongeſchäfte verwendete und noch in den letzten ſcheinlich auf Häufer ſtoßen werden, und am Ende wird es 
Tagen ſeines Hierſeins unter dem Verſprechen reicher Be- uns nie an einer Kuhdiele (plancher des vaches) fehlen; 
lohnung Eiſendahnbeamte zu beſtimmen ſuchte, ihm die einen Mantel, uns zuzudecken, werden wir ſtets haben!“ Die 
Vorkehrungen und den Plan für die Beförderung der Truppen [ Einfachheit war ſonſt nicht der Geſchmack des kaiſerlichen 
nach dem Rhein und Süddeutſchland zu verrathen. Graf Hauſes. — Die von dem „Journal officiel“ gemeldete Ar⸗ 
Bismarck konnte deshalb mit Recht die Bitte der franzöſiſchen | mirung der Befeſtigungswerke von Paris hat auf die 
Botſchaft, den Hrn. Oberſt noch in Berlin zu laſſen, mit den] Bewohner der Weliſtadt einen unheimlichen Eindruck her⸗ 
Worten jabweiſen: „II &tait trop riche pour nous.“ Und vorgebracht. Bisher machte man ſich nur mit dem Gedanken 
von ſeiner weiteren Reiſe erzählt man, daß Baron Stoffel [eines raſchen, ſiegreichen Feldzuges auf dem deutſchen 
in Kaſſel unter dem Vorwande plötzlichen Unwohlſeins einen Rheinufer und einer Promeuade nach Berlin vertraut. 
längeren Aufenthalt habe nehmen wollen, daß er aber ur⸗ Jetzt wird man unwillkürlich auf den Gedanken gebracht, 
plötzlich geneſen und weiter gereiſt ſei, als ſein Begleiter ihm] daß das Loos der Schlachten auch anders ausfallen könne. 
ruhig bemerkt, „daß er für dieſen Fall die Inſtruction habe, [Thiers ſagte vor wenigen Tagen erſt zu verſchiedenen 
ihn unverzüglich zu verhaften“. Freunden, die von feher Gegner der von ihm 
* Bu der Landung der 60,000 Mann, welche im Krim⸗ durchgeſetzten Befeſtigung von Paris geweſen waren: 
kriege an der Krimküſte landeten, waren — daran erinnert die Wer weiß, ob Sie nicht in drei Wochen ſich überglücklich 
„H. B.⸗H.“ jetzt mit Recht — 600 der größten Schiffe] ſchätzen werden, die Mauern, welche Sie mir oft zum Vor⸗ 
von England, Frankreich und der Türkei nöthig und die Vor⸗ wurf gemacht, zu beſitzen.“ Jetzt wird hier wieder von den 
bereitungen für dieſe Expedition nahmen , Jahr in Anfprud. | Journalen die Meinung verbreitet und mit Gründen belegt, 
Und ſchließlich gelang die Landung, weil Niemand da war, | daß die Preußen ſich auf Mainz und Coblenz urückziehen 
der dieſelbe hinderte! ſollen, um den offenſioen Vormarſch der Franzoſen in der 
— Unter den in Berlin eingelaufenen Beiträgen für | Defenfive zu erwarten. Wir wollen die Anſicht des „Siecle* 
patriotiſche Zwecke befinden ſich bereits drei große goldene | hier zur geographiſchen Kurzweil mittheilen: „Die Preußen 
mit dem Bildniſſe des franzöſiſchen Kaiſers verſehene Preis⸗ laſſen den Feind ſich auf dem rechten Ufer des Stromes in 
medaillen von der Pariſer Jaduſtrie ⸗Ausſtellung, deren jede | großen Maſſen ſammeln, in dem ſtumpfen Winkel zwi⸗ 
einen Werth von 3000 Frcs. hat. ſchen Rhein und Main, deſſen Spitze Mainz an 
* Der neuefte „Conſtitutionnel“ giebt feiner Freude dar⸗ | ber Mainmündung iſt. Dort, Angeſichts des Rhei⸗ 
über Ausdruck, daß die Meldungen Freiwilliger mit großer | nes, in der Rheinprovinz und in dem ehemaligen 
Lebhaftigkeit vor ſich gehen und erzählt, daß die Zahl der [Naſſau, zwiſchen Bonn, Neuwied, Coblenz und Mainz 
jungen Soldaten, die ſich in die Werbeliſte der Polizei» | auf der einen Seite, auf der anderen Angeſichts des Mains, 
präfectur eintragen laſſen, täglich ungefähr 150 beträgt. In | in Naſſau und den beiden Heſſen, von Mainz nach Frankfurt, 
dieſe Liſten ſollen nach dem „Conſtit.“ bis fetzt auch einge⸗ | Aſchaffenburg und Meiningen liegt eine Art großer Natur⸗ 
tragen ſein: 1 Ruſſe, 13 Polen und 13 Preußen. „Preußen | feftung, welche gebildet wird von den ſieben Bergen det 
in der franzöſiſchen Armee!“ ruft das Blatt frohlockend aus; | Taunus und des Frankenwaldes oder des Waldes der 
„und dreizehn Preußen! Ob unſere Feinde dieſer verhäng- | Franken. Es ſcheint, daß die Preußen ſich hier wie in einem 
nißvollen Ziffer ſchon verfallen find?“ Waffenplatze feſtgeſetzt und mit einer formidablen Armee aus⸗ 
— Auf den Rath der Aerzte hat die Ueberſtedelung des gerüſtet haben. Die Reſerven der Landwehr ſollen gegen 
Herrn Tweſten von Berlin nach Potsdam ſtattgefunden; die [Neuwied in Maſſe aufgeflellt und die Hauptſtreitkräfte zu 
Aerzte verſprechen ſich von der Luftveränderung fehr günftige [Schutz und Trutz in dieſer ſtrategiſchen Stellung vereinigt 
Folgen. Die „N. Z.“ iſt in der Lage, mittheilen zu können, werden.“ Die Recognoscirungen an der Saar ſcheint Herr 
daß die zu Wagen erfolgte Reiſe nach Potsdam Herrn Tweſten | Terier nicht zu kennen. 
ſehr gut bekommen iſt, zund der erſte Aufenthalt, den Ver⸗ * Das „Journalofficjel“ ſchreibt: „Die Regierung Ihrer 
hältniſſen angemeſſen, nichts zu wünſchen übrig läßt. britiſchen Mafeſtät hat, unter Zuſtimmung der Regierung 
„ [Militaäriſch es.] Der Oberſt und Comm. der See Art.- des Kaiſers, den Schuß der in Preußen und den Ländern, die 
Abth., Dalitz ift für die Dauer der Kriegsbereitſchaftmit Wahr⸗ mit Frankreich auf dem Kriegsfuße ſtehen, dauſäſſigen 
nehmung der Geſchafte des Commandanten von Friedrichsort ber Franzoſen übernommen. Der Botſchafter des Kaifers hat 


auftragt; Coro.⸗Capt. Gravow, unter Entbindung von dem ; ; j 
Commando des Cadettenſchiſfs Fregatte „Niobe“, zum Comman⸗ Lord Granville für die Zuvorkommenheit, womit das 


danten der Corvette „Eliſabeth“; Corp. Capt. Liponkus, unter Londoner Cabinet den Entſchluß gefaßt, feinen Dank 

Entbindung von dem Commando der Schiffsjungen⸗Brigg „Rover“, | abgeftattet. 8 

um Commandanten des Panzerfahrzeugs „Arminius“; Corv. — 29 Juli. Das „Journal officiel“ ſagt in einer Note, 
apt Weickhmann, unter Entbindung von dem Commando der daß das Gerücht, für die Banknoten würde Zwangscours 

Schiffszungen⸗Brigg „Musquito“ zum Commandanten der Cor⸗ eingeführt, unbegründet jei und daß eine ſolche Maß reg 

dee ee — en Drei für die Dauer der Indienſtſtellung jegt inopportun erſcheine. pic (W. T.) 

ieſer euge ernannt. r Ey, K 
Gimme auf be Beblete. ber meblinifäen Wiſſen⸗ . Italien. Die „Allg. Stg.“ erhält folgende Telegramme 

ſchaft als Operateure in Berlin hervorragenden Perſonlſchteiten Palermo, 25. Juli. Die Demonſtrationen gegen Frankreich 
nd auf den Kriegsſchauplatz berufen worden. Der ärztliche] haben ſich wiederholt. Hieſige Blätter drucken das Rheinlied 
orſtand des Krankenhauſes „Bethanien“, Geheimer Rath Nikolaus Beckers ab. — Genua, 25. Juli. Unſere Stadt 

iſt in großer Aufregung wegen der angeblich bevorſtehenden 


Dr. Wilms, ift zum Generalarzt der Süd⸗Armee ernannt worden 
und bereits dortbin abgereiſt. (Die „Voltsztg.“ knüpft an die Allianz mit Frankreich. Polizei und Militärpatrouillen durch⸗ 
ziehen die Stadt. 


letztere Mittbeilung die Frage: Iſt Paſtor Schultz noch immer f 
) — Es dürfte ſchwer halten, ein zweites Land zu finden, 


in Bethanien ? 
in dem die Sympathien für Preußen ſo allgemein und 


— Die Summe der Zeichnungen an der Fondsbörſe 
für die Armee im Felde hat 1 5 bereits die Höhe von 200,000 (6 mar e e Stalien Ba or 3 
aus Florenz. Ich habe mir in den letzten Tagen Gelegen ⸗ 


überſtiegen. 
88. W 29. Juli. Das „Dr. J.“ veröffentlicht einen ) N J 
Aufruf zur Belohnung für hervorragende Waffen heit genommen, ein gutes Stück der Halbinfel mit eigenen 
thaten des ſächſiſchen Bundesarmeccorps. An der Spitze ungen anzuſehen, und kann verſichern, daß, wo es auch war, 
des zu dieſem Zwecke gebildeten Vereins ſtehen: der Juſtiz⸗ in Rom, Neapel, Palermo, wie in den Städten Oberitaliens, 
miniſter Dr. Schneider, der Oberbürgermeiſter Pfotenhauer, man nur in den Verdacht zu kommen brauchte, ein Preuße 
ſowie höhere Staatsbeamte und Notabilitäten aus den Finanz⸗ zu fein, um ſofort in der ſpontanſten Weile mit Ver⸗ 
und Privatkreiſen. — Prinz Georg von Sachſen iſt geſtern, ſicherungen der Theilnahme ‚und guten Wünſchen für 
der Kronprinz heute Nachmittag zur Armee abgereiſt. ſein großes Vaterland förmlich überhäuft zu werden. 

Oeſterreich. Wien, 29. Juli. Der Volksverein er- — Der Nordd. Geſandte in Florenz, Graf Braſſier de 
läßt einen Aufruf an die Frauen Wiens zur Sammlung von St. Simon, hat an die italieniſchen Zeitungen folgende 
Charpie für die verwundeten deutſchen Krieger. — Die Bil⸗ Zuſchrift gerichtet: „In der gegenwärtigen politifcyen Kriſis 
dung eines „oberſteyerſchen Comiles für verwundete deutſche dat man mir während der letzten Tage von verſchiedenen 
Krieger“ iſt vollendet. Der Aufruf wird über das ganze Punkten Italiens zahlreiche Beweiſe der Sympathie und An⸗ 
Oberland verbreitet werden. Das biefige Comite wird ſich | erbietungen alter Militärs, in die Armee des Norddeutschen 
als Hilfscomité des Grazer conſtituiren, deſſen Bildung alle Bundes einzutreten, zugehen laſſen. Ich bin beauftragt, allen 
Deutſchgeſinnten mit Freude erfüllt hat. Der Grazer Aufruf dieſen Perſonen für ihre Sympathie den Dank meiner Res 
an alle deutſchen Oeſterreicher zur Unterſtützung deutſcher gierung auszusprechen, muß ihnen jedoch zugleich kund thun, 
Krieger wird in Steyermark allgemein als die richtige und daß bei dem fo ſchon ungeheuren Zudrange und bei der 
rechtzeitige Antwort auf jene des Wiener Comités freudig | großen Entfernung der militäriſchen Hauptpunkte es durch⸗ 
begrüßt, in deſſen Intentionen es liegt, nicht blos für unſere aus unmöglich iſt, Ausländer in die deutſche Armee aufzu⸗ 
DIENEN, ſondern auch be Habe 9 05 zu kr nehmen“ N 
Wir Steyermärker haben kein Verſtändniß für einen ſolchen : 
bumaniſliſch vielleicht fehr vorgerückten Standpunkt; wir in Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
den Bergen — wenigſtens Jene, die das Herz. auf dem red)» Angekommen 4% Uhr Nachmiktag⸗. 
ten Flecke haben — wollen Nichts von den Franzoſen wiſſen Köln, 1. August, Morgens, Seit vorgeſtern ift . 
und dort, wo wir ſpenden, die Politik gewiſſer Diplomaten Beſonderes aus Saarbrücken bon de obſchon die dortige 
aus dem Spiele laſſend, lediglich dem Zuge unſeres Herzens Telegraphenſtation in Funktion ſt. Franzöſiſcher Seitz 
folgen. — Der „politiſche Verein“ in Linz ſpricht in einer finden bei Forbach große Truppentransp rte ſtatt. 
Reſolution ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß, falls Oeſter⸗ London, 1. Auguſt. Die „Times“ erführt aus Paris: 
reich am Kampfe zwiſchen Frankreich und Deutſchland über⸗ Die Pariſer Bataillone der Mobilgarde nahmen bei der 
haupt Theil nehme, dies einzig und allein zu Gunften Abfahrt nach Chalons eine widerſpänſtige Haltung an 
Deutſchlands geſchehen könne. (W. T.) und riefen: „Hoch die Republik! Nah Cayenne mit den 

Dänemark. Kopenhagen, 29. Juli. Die däniſche Miniſtern! Nieder mit Olivier!“ Die ſtrengſte Diseiplinar⸗ 
behandlung iſt gegen dieſe Bataillone angeordnet. 


Regierung erließ das Verbot der Durchfuhr und Aus fuhr 
von Pferden in das Ausland. Die Wirkſamkeit deſſelben be⸗ — . 
ginnt am 31. Juli. W. T.) Danzig, den 1. Auguſt. 

England. London. [Zur Neutralität. Die * Der Magiſtrat har heute, wie wir hören, mit Rückſicht 
Kreuzztg.“ weit darauf hin, daß es gerade die engliſche darauf, daß von der ſtädtiſchen Canaliſtrungsanleihe noch er» 
Regierung geweſen ift, welche jederzeit daran feſtgehalten hat, | hebliche disponible Beſtände vorhanden ſind, welche in der 
Koblen, welche fremden Kriegsſchiffen zugeführt werden, als nächſten Zeit nicht gebraucht werden, beſchloſſen, bel der 
Kriegscontrebande zu behandeln. ‘| Stadtverordnetenverſammlung morgen in außerorbentlicher 

Sitzung den Antrag zu filen, daß die Stadt Danzig 
ſich bei der Bundes » Anleihe mit Zeſchnung von 


rankreich. “ Paris, 28. Juli. Der Kaiſer wird 
fi diesmal nicht mit der Güctelbahn, ſondern mitten durch n 

100,000 Thaler betheiligt. Da die Anlage der Be⸗ 
ſtände in Obligationen der Bundesanleihe eine ſichere 


Paris, wie es ſich der öffentlichen Erwartung und der Be⸗ 
ift, fo if wohl nicht daran zu zweifeln, daß die 


deutung der Berhältniffe gegenüber gehört, nach dem Oſt⸗ 

bahnhofe begeben. Napoleon III. hat mit echt ſparta⸗ f 

niſcher Strenge die Einrichtung ſeines Militärhaus⸗ Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre Zuſtimmung dazu geben 
wird, daß die Stadt die disponiblen Beſtände, die ſie fuͤr die 

nächſte Zeit nicht braucht, dem Staate zur Verfügung ſſellt 
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halts überwacht. „Um gut zu kriegen, muß man als Seconde · 
lieutenant in den Krieg ziehen“, meinte er, Seine Diener- 


Ak 
Brief nach Bern r 


1 
% 


F Lootſen glücklich in den Ha 


une 


ſchriſt verſehen hatten: „i 


Es iſt letzt amtlich angezeigt, daß der Emiffionspreis 
ber öprogentigen Bundesanleihe auf 88 feſtgeſett iſt. 

* Ein geſtern hier eingekommenes engliſches Dampfſchiff 
hat vorgeſtern 5 franzöſiſche Panzerſchiffe im Kattegat und 2 
vor Copenhagen, ſowie ſpäter 5 franzöſiche Kriegsſchiffe zwi⸗ 
ſchen Fehmern und Bornholm kreuzen geſehen. 

* Der Commandant von Weichſelmünde hat geftern 
alle Nichtortsangehörigen in Weichſelmünde und Neufahr⸗ 
waſſer aufgefordert, die beiden Orte zu verlaſſen. Dieſe 
Anordnung erſtreckt ſich auf die zur Zeit in Neufahrwaſſer 
wohnenden Danziger (da Neufahrwaſſer zu Danzig gehört) 
nicht. Die Maß regel iſt in Rückſicht auf die dort einzuquar⸗ 
tierenden Truppen getroffen worden. 5 

* Geſtern war ein Schooner, in Folge des ſtarken Nebels 
und da alle Seezeichen aufgenommen ſind, in Gefahr auf den 
Strand der Nehrung zu e Er wurde aber von den 

en gebracht. 4 

* Der Perſonenverkehr auf der Strecke Danzig⸗ 
Zoppot wird vom 4. Auguſt ab nach dem früheren Fahr⸗ 
plan wieder eröffnet. g 

*[Danzig⸗Neufabrwaſſer Eiſenbahn.] Wie bereits 
im geſtrigen Extra⸗Abend⸗Blatt mitgetheilt, fahren von heute ab 
bis al eiteres die Züge wie 1 Abfahrt von Robe 
(Hohethor) 9, Vormittags, 3,30 Nachmittags, 8 Uhr Abends; 
— Abfahrt von Neufahrwaſſer 11,6 Vormittags, 6,4 
Nachmittags, 9 Uhr Abends. 

Nach Anordnung der K. Commandantur muß im Falle 
einer Nlarmirung dem Militär auf den Brücken und auf den 
ſchmalen Paſſagen ſofort Platz gemacht werden. Anſammlungen 
von Menſchen in den Straßen und auf öffentlichen Plätzen ſind 
ſtreng unterſagt. Die mit Einquartierung belegten Häuſer müſſen 
bei Alarmirungen zur Nachtzeit ſofort geöffnet und die Fenſter 
erleuchtet werden. 

— Der Cultusminiſter bat auf desfallſige Anträge die K. 
Provinzialſchulcollegien nunmehr ermächtigt, auch von den der 
Prima eines Oymnafiums oder einer Realſchule im dritten 
Semeſter angehörenden Schülern nicht nur die, welche be⸗ 
reits das militärpflichtige Alter erreicht haben, oder welche ſich 
ganz der militäriſchen Laufbahn widmen wollen, ſondern auch 
alle en zu einer Maturitäteprüfung balbigl zuzulaſſen, 
welche die 11 haben, mit Genehmigung ihrer Eltern bei der 
gr wärtigen Mobilmachung in die Armee einzutreten. Ein 
i 5 der ſchriftlichen Prüfung, wie er den Schülern nachgegeben 
war, welche der Prima eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
im viertin ee wand ir jedoch in 1 all 

ſtattfinden; die mündliche ift aber in mögli urzer Fri 
e fc abzuhalten. cd dae en 


„Zur Vermeidung von epidemiſchen Krankheiten in der hie⸗ 
ſigen Garniſon und in Neufahrwaſſer hat die K. Commandantur 
angeordnet, daß die Latrinen, Abzugscanäle und Tüngergruben 
in ſämmtlichen Stadttheilen entleert und täglich durch Zuſchütten 
von geeigneten Desinfections⸗Mitteln auf das Sorgfältigſte des⸗ 
inficirr werden. Die ſämmtlichen Hausbeſitzer werden vom Hrn. 
Wa ae für die exacte Ausführung dieſer Maßregel 
verantwortlich gemacht. Gegen Säumige wird mit executiviſchen 
Zwangsmitteln vorgegangen werden. ) 

* Die Roggenernte dat in unſerer Umgegend bereits 
begonnen; ebenſo iſt die 90 5 auf vielen Feldern zum Mähen 
reif. Beide Getreidearten verſprechen einen guten Ertrag. Bei 
der Kartoffel, die bisher ein ſehr üppiges Wachsthum zeigte, iſt 
in den letzten Tagen die Blattfäule aufgetreten; da die Pflanze 

zmeiſtentheils abgeblüht und im Samen ſteht, ſich auch die 

e kräſtig entwickelt, jo dürfte ein Schaden für letztere nicht 
zu bejür ae Im Werder haben die dier wegen Man⸗ 
gane 1 tskräften vielfach polnische Flöſſer zur Aushilfe 


Vorgeſtern Nachmittags wurde in der See an der Moole 
e eine unbekannte männliche Leiche, anſcheinend 


e. e | 
2 „Juli. Als kürzlich einer der militäriſchen 
er paſſirke, hat ſich ein bedauerliches Unglück zuge: 


Maurer wollten ihr ndten 


ale digte Safagı 
a ere 

N * bielt der Zug aber in P t an, 

ind beide Leute verſuchten nun, den 5 mittelſt Sprunges 

während der Fahrt zu verlaſſen. Dies Unternehmen mißlang 

indeß. Der eine blieb todt liegen, der andere kam zwar mit 

dem Leben davon, brach aber mehrere Gliedmaßen. (G.) 


# Rheden, 30. Juli. Heute wurden hier beim Durchs 
marſch des 1. Bataillons 8. Oſtpr. Landwehr Regiments 
Nr. 45 die Mannſchaften wie Offiziere des Bataillons von 
Outsbeſitzern des Kreiſes auf das Beſte bewirthet. 

Bromberg, 30. Juli. Die Ordnung für die freiwillige 
Stadtwehr, welche für die Dauer des Krlegszuſtandes unter 
dem Befehle des hier ſtationixten böchſteommandirenden Ofſiciers 
ſteht, organiſirt dieſelbe in Wachtrupps von je 24 Mann unter 
einem Führer und in Abtheilungen von je 3 Wachtrupps unter 
einem Hauptmanne. Die ganze Stadtwehr wird von einem Oberſt 
commandirt, den der Magiſtrat ernennt. Eintheilung der Wachmann⸗ 
ſchaften in Trupps und Abtheilungen, Ernennung der Hauptleute 
und Führer iſt Sache des Oberſten. Nur den geſchloſſenen 
Trupps, welche die Schützengilde, die freiwillige Feuerwehr 
und die Turner bildet, f die Wahl ihrer Führer zu. 
— Der regelmäßige Dienſt beſteht in der Herſtellung 
von einer Nachtwache von 18 Mann unter einem Füh⸗ 
rer, welche im Rathhauſe ſtationirt wird und von welcher 
aus allſtündlich Patrouillen von mindeſtens 3 Mann durch vorge; 
ſchriebene Straßen und in beſtimmter Richtung abgeſendet werden. 
Für den Fall des Alarmes hat ſich jedes Mitglied der Stadtwehr 
u jeder Stunde der Nacht oder des Tages auf dem beſtimmten 

ammelplat einzufinden. Militäriſcher Gehorſam gegenüber den 
Vorgeſetzten iſt vorgeſchrieben. Unentſchuldbare Dienſtwidrigkeit 
wird mit Geldbuße bis zu 2 Ag. oder Axreſt von höchſtens 
diger Dauer beſtraft, in ſchwereren Fällen mit Ausſtoßung 
aus der Stadtwehr. Die Meldung erfolgt bei dem Polizei⸗ 
Dirigenten, welchem fo wie dem Oberſt die Ablehnung der Mel⸗ 
dei ohne Angabe von Gründen zuſteht. Bei der lebbaften Be⸗ 
theiligung, welche bereits rege iſt — die ſämmtlichen Mitglieder 
und Beamten des Königl. Appellations⸗ und Kreisgerichts haben 
fi u. A. bereitwilligft dem Magiſtrate zur Dispofition geſtellt — 
wird binnen wenigen Tagen die Bildung eines Corps von 300 
Mann bewirkt ſein, welche hiernach etwa alle 14 Tage abwechſelnd 
die Wache zu beziehen haben werden. (Brb. 3.) 


Vermiſchtes. 
Berlin. In Jae des Beſchluſſes der Berliner Studenten⸗ 
ſchaft, von einer Feier des 3. Auguſt abzuſehen, iſt der Aus⸗ 
ſchuß Berliner Studirender vom Senate aufgelöſt worden. 

— Die zum Herbſt in Berlin bevorſtehende Kunſtausſtel⸗ 
lung iſt einſtweilen nur um einige Woche vertagt, d. h. ihre 
Erd E Da den 18. September 1 worden. * 

— Dr. Hermann Herſch, der Verfaſſer von „Anna Lieſe 
u. d. Stücken iſt vorgeſtern Mittag im 49. Lebensjahre geſtorben. 

— ([Franzöſiſche Schnitzer.] Ein Frangöflfer Bericht: 
erſtatter machte einem Pariſer Blatte die Mittbeilung: „le Due 
de Bade a sté nommé général en chef des troupes suisses“, 


da er geleſen hatte „Herzog“ (eidg. Obriſt) „von Baden“ (im 
e Kabinet dieſe Ueberſetzung als richtig betrachtet und einen 


15 ſei hierzu ernannt. Es fehlte nur noch, daß das fran⸗ 


ichtet. 

— Als ein Al rheiniſchen Humors verdient erwähnt zu 
werden, daß Abtheilungen von Reſerviſten und Landwehrmännern, 
welche dieſer Tage mit der Eiſenbahn nach dem Kriegsſchauplatz 
befördert wurden, die ns auf der Außenſeite mit der Auf⸗ 

gut nach Paris.“ 


em einberufenen a = 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


2 Berlin, 1. Auguſt. Angekommen 5 Uhr — Min. Abends. 
Letzter rz. Letzter Frs. 


Weizen er Auguſt 61/0 59 ] Credit. 1063 | 107 
Der Sept.⸗Oct. 64¾ 642% 34% weſtpr. do. 66 | 66 
Roggen behauptet, 4 do. do. 721 721 
Regulirungspreis 4 /s 45 [Lombarden . 93 


4 90 
Auguſt 44% 45 Staatsbahn 170 (Gafia) | 171 


Sept.⸗Oct.. 46 47 [Galizier 
Oet⸗Nov. . 47½ 472 Prämien⸗Anleihe. — — 
Rüböl, Auguſt .. 123 144 | Ruf. Banknoten. 70 71 
Spiritus matter, merikaner . 85 85 
Auguſt .. 13 13% Ital. Rente. 45 | 46% 
October 164 164] Danz. Priv.⸗B. Act. — ee 
Petroleum | Danz. Stadt⸗Anl. — — 
Auguſt . . 74 7% Wechſelcours Lond. — 6. 19 
5% Pr. Anleihe. 81 Gar — — 
81% 761 76% 


4 Dei; ‚ie Oeſtr. Banknoten. 
Staats ſchuldſch. — — [Rumänier . — 
Fondsbörſe: matt. 

Frankfurt a. M., 29 Juli. Cffectey⸗Societät. Amerj⸗ 
kaner 83, Creditactien 182, Staatsbahn 292, Lombarden 1564, 
Spanier 231. Wenig Geſchäft. 

Wien, 29. Juli. Abend⸗Börſe. Creditactien 212, 00, 
Staatsbahn 326,00, 1860er Looſe 87, 50, 1864er Looſe 96, 25, 
Galtzier 200,00, Anglo⸗Auſtria 173, 50, Franco⸗Auſtria 75, 00, 
Lombarden 177,00, Napoleons 10, 83. Unbelebt. 

Bremen, 29. Juli. Petroleum flau, Standard whlte loco 6. 
Preiſe für alle Sichten nominell. 

Amſterdam, 29. Juli. [Get reidemarkt.) (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen loco weichend, Nr Juli 189, r Octo⸗ 
ber 189. Raps Ye Herbſt 763. Rüböl loco 45, Fer Herbſt 


424. — Bewölkt. 

London, 29. Juli. A ee Conſols 894, 
Neue Spanier 24. Italteniſche 5 % Rente 451. Lombarden 13}. 
Merlcaner N 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1862 —. Silber —. Türkiſche Anlelbe de 1865 387. 6 
Verein. Staaten 7 1889 83. Felt. — Platzdiscont 516. — 
Wechſelnotirungen Berlin nom. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 12 S. 
Wien 13 2 50 Kr. Petersburg 274, 

Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle]: 8000 Ballen 
Umſatz. Schwach. — Middl. Orleans 73, middling Amerikaniſche 
7, fair Dhollerab 64, middling fair Dhollerah 53, good midd⸗ 
ling Dhollerah 53. fair Bengal 51, New fair Oomra 9. 
good fair Oomra 74, Pernam 85, Smyrna 74, Egyptiſche 9. 

Paris, 29. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 66,17}. 
Italieniſche Sprocentige Rente 46,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 616, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Fredit⸗Mobilier⸗Actien 152,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 
335, 00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5 % Rufen — Türken 39,00. Neue Türken —. 6% Ver⸗ 
einigte Staaten Per 1882 ungeſt. 923. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 29. Juli. Rübsl der Juli 102, 00, 97 Auguſt 

102, 50, Jur. September⸗December 105, 50. Mehl ur Juli 70, 75, 
Yr ae ea 70,75, — Spiritus dr Juli 72, 50. 
ewöͤlkt. 
Petersburg, 29. Juli. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 283, auf Hamburg 3 Monat 258, auf Amſterdam 
3 Monat —, auf Paris 3 Monat 3034. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 133%. 1866er Prämlen⸗Anleihe 134. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1313. Imperial 7,05. Produetenmarkt. 7 loco 
55, „% Auguſt 55. Weizen loco 11%, er Auguſt 114. som 
loco 7. Ir Auguſt 7. Hafer loco 5, r Juli 5. Hanf 
loco 38. Leinſaat (9 Bud) loco 15, Ar Auguſt 15. 

Antwerpen, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen flau, 
Pommerſcher 313. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raffinir⸗ 
tes, Type weiß, loco 47 bez. und Br., Pr 8 46 Br., der 
Auguſt 47 Br., er September 48 Br., der tember⸗Dezember 
52 Br. — Sehr flau. F 


cours a. Lon 


r llon von 64 Pfd. 24 
avanna⸗Zucker No. 12 * 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 1. Auguſt. 
Wei | Hefe Tonne von 2000% zu nachgebenden Preiſen ſchwer 
verkäuflich, 
loco alter 63—67 % Br., 
friſcher j 121327 61 5 5 
Br. 1304 „60 g 


etroleum work der 
Philadelphia 253, H 


0 . — * " 8 4 7 62—65 . 
übunt . . 14-1287 „ 59-62 „ 

. 121 „ 800 „ bezahlt. 
ordinair . . 114-121# „ 54—57 „ 4 
82765 ki Tonne von 2C00% flau; polniſcher 120% 39 

ezahlt. 
eien ie Tonne von 2000 1 loco weiße Koch, 4446 K bez. 
Rübſen 7 Tonne von 20004 loco Winters 8395 3%, bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 1. Auguſt [Bahnpreiſe.] 

Weizen faſt geſchäftslos, gut bellbunt 129% HE Y%r 2000. 

Roanen ſchwaches Geſchäft, 120% polniſcher 395 % Jr 2000 

Gerſte 111/127 große gute Gerſte 383 %. r 2000 

Erbſen, gute Koch⸗ 44—46 %% r 2000. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Rübſen, einige kleinere Partien, durchaus ſchön, bedangen bis 
95 3 Yor 20004 oder 102% % Yrr 72%, gutes Saat trocken, 
rein und dunkel nach Qualität von 94—90 r 2000% 
oder 85 97. V. ur 72A, ordinäres und nicht trockenes im 
Verhältniß auch billiger. 

Getretde⸗Börſe. Wetter: trübe und dicke, aber warme 

Luft Wind: N 


Weizen loco ganz unbeachtet; nur eine Partie von 40 Ton⸗ 
nen hellbunt 129% zu 624 &. und eine von 12 Tonnen, hoch⸗ 
bunt 128% zu 65 % zuſammen alſo 52 Tonnen konnten vers 
kauft werden. Termine geſchäftslos. 

Roggen loco flau und ganz ohne Kaufluſt; 10 Tonnen pol⸗ 

niſcher 120% brachten 393 3. r Tonne. Termine nicht ge⸗ 
handelt. 
Gerſte loco, große 11/ brachte 384 % Yr Tonne. — 
Erbſen loco in feiner Kochwaare gut zu laſſen, Futter⸗ ohne 
Käufer; für feine Koch⸗ wurden 45 e und 46 Yr Tonne 
bezahlt. Termine ohne Handel. — Rübſen loco zur ſofortigen 
Verſchiffung gut a laſſen und neuerdings theurer bezahlt, nach 
Qualität iſt 90, 61, 92 und 93 %, für extra fein 94 auch 95 % 
%r Tonne gezahlt. Umſatz 250 — Spiritus nicht 
gehandelt. PER 

Königsberg, 30. Juli. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
gesch ltslos, loco bochbunter ur 85% Zollg. 128% 86 Fr bez. 
— Nopgen loco ſchwieriger Handel, Termine matt und eher nies 
driger, loco r 80% Zollg. 1224 46 87 bez., ruſſiſcher 118— 
119% 44% Kr bey, 1214 45 Er bez., Juli⸗Auguſt 47 %. Gd., 
Septbr.⸗Octbr. 49 8% Gd., 50 bel. — Gerſte geſchäfts los, 


onnen. 


loco große 70% Zollg. 35—42 M Br., kleine r 70% 
Bollg. 35—42 Ar Br. — Hafer loco ſehr fi, Termine ohne 
Umſatz, loco r 50% Zollgew. 304—325 Ar. bez. — Erbſen faſt 


ohne Umfas, loco weiße 7e 90% Zollg. 52—65 n bez., graue 
Pe 90% Jollg. 68 %. bez. — Bohnen nominell. ae, Widen 
ohne Angebot. — Leinſaat vernachläſſigt, Preiſe ganz nominell. 
— Rübſen feinſte Waare behauptet, wacke und abfallende Waare 


faſt unverkäuflich, loco r 72% Zollg. 83—92 bel. — 
Tymotheum matt, loco . t. 5—7 m Br. — Kal loco 
ohne Faß Ye E. 12 . Br. — Leinkuchen loco ur &. 
66-70 /. Br. — Rübluchen loco ir . 63—66 8 
— Spiritus r 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 
5000 Quaxt, etwas beſſer, loco ohne Faß 16 Gd., Juli ohne 
Tab Fi —5 Gd., 164 bez., Auguſt ohne Faß 16 . Gd., 
ez. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 30. Juli. Wind: NNO. 
Angekommen: Tode, Catharine, Carlscrona, Steine. 
Geſegelt: Olſen, Marie, Norwegen; North, J. B. Watt 

(SD.), Chriſtiania = un une 4 
en 31. Juli. Wind: N. 

Geſegelt: Olſen, Friederike, Norwegen; Todd, Otto (SD.), 
Hull; beide mit Getreide. 

Angekommen: Sievertſen, Forſögel, Gothenburg, Ballaſt. 

Den 1. Auguſt. Wind: R. 

Angekommen: Larſſon, Anton Auguſt, Carlscrona, Gra⸗ 
nitſteine. — Me. Nab, Dresden (SD.), Copenhagen; Hegglund, 
Olga (SD.), Stockholm; beide leer. 

Geſegelt: Noble, Caglet; Chriſtie, Ariel; beide nach Lon⸗ 
don; Owen, Arthur Wyatt; Mikkelſen, Hans Chriſtenſens Minde: 
beide nach Neweoſtle; Kronzel, Hambur Bas (SD.); Edel: 
feldt, Linne (SD.); beide nach Chriſtianſa; Mikkelſen, Latona: 
Thomas, Eleaner Thomas; beide nach Hartlepool; de Jonge, 
Willemina, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 30. Juli. 1870. — Waſſerſtand: 3 Fuß 5 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: ſchön. 
Stromauf: A 

Von Danzig nach Warſchau: Goetz, Toeplitz, Eiſen und 
Blei. — Blaczeck, derſ., Eiſen. — Nachtigal, derſ., Steinkohlen. — 
Drapiewski, do., Eiſen. — Kraatz, derſ., Steinkohlen. — Loepke, 
Schönbeck, Schwefel. — Sandau, ders., do. — Sandau, beri., 
do. — Meyer, Schilka u. Co., geſalzene Häute. a 

Von Danzig nach Wloclawek: Hohenſee, Toeplitz, Soda, 
Blauholzextract. . 

Von Danzig nach Duinowo: Sehl, Eſchert, Steintohlen. 
— Krüger, derſ., do. 

Von Danzig nach Plock: Antrick, Eſchert, Soda und 


Alaun. 
Peper Fogel, Plod, Ben fd Golbiomidte „ 30 Beh 
eyer, Fogel, ock, Danzig, Go m * Ka el. 
Beyer, 5 do., do., die 30 — do. 
Sag Fajans Pulawy, do., Damme, 23 12 do. 
eſicke, derſ., do., do, ders., 23 18 do 
Poſiaski, derſ., do., do, derſ., 23 18 do. 
Bohre, derſ., do., do., derſ., 23 18 do. 
Stoeckmann, Askanas, Plock, Berlin, 22 30 Rogg. 
Krüger, derſ., do., do., 25 — do. 
Abraham. Schönwitz, do., do., 24 30 do 
Knopf, Wolffſohn, do., do., 26 15 do 
Lück, Hirſchfeld, Thorn, Berlin, 25 — do. 
Lück, derſ., do., do., 25 — do. 
Wegener, derſ., do., do., 25 do. 
Krüger, Muezkewitz u. Co., do, Danzig, 32 — Weiz. 
Kaminski, Leiſer, do., do., 2 — do. 
Ra Leiſer, do., do., 32 — do. 
Roſſack, Fajans, 2 do., Damme, 917 K. Oelkuchen. 
Schmidt, Breslauer, Nimrowo, Schulitz, 1573 St. h. H., 937 
St. w. H., 2206 Eiſenbahnſchw. 


eteoroloatſche Beobachtungen. 


2 2 Baro met. 

5.3 Stand in Term. im Wind und Wetter. 

SIe Bari. Veen 

31012 337,71 15,7 Nördl., mäßig, bezogen und neblig. 
11 8| 337,31 15,8 NN., ſchwach, bezogen und Nebel, 
12 337,62 a do. do. do. do. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 0 

72,000 Geneſungen an Magens, Nerven-, Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals, Stimm-, Athem-, Drüſen., Nies 
ren: und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
Rein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
ſteten ED der Nate die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen 
ugenblid der wok ieß; dabei im höchſten Grade melandolif 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ibre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. völliger Verzweif⸗ 
lung babe ich Ihre Revaleseiere verſucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revaleseiere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
Hr völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ges 
ale Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan, 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 5 a 4 
2 Pfd. 1 % 27 bn, 5 Pfd. 4 % 20 Br, 12 Pfd. 9 * 15 ., 
2⁴ ab. 18 & verkauft. — Revaleseiere Chocolatde in Bulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 Se, 
48 Taſſen 1 , 27 1 — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. dee Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. 7775 Bazar zur Rofe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeter ; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottläuder und in allen Städten bei Droguen:, Delicatefiens 
und Spezereihändlern. N 17151 


— — — — -—ẽ. ' —  ———— 
Für alle Zeitungsleſer unentbehrlich ift jetzt eine zuverläſſi 
Karte zur Orientirung in der Gegend, wo unſere T - pen tan 
pfen. Bei Neumann ⸗ Hartmann in Elbing iſt eine „Karte 
vom nordöſtl. Frankreich und den weſtbeutſchen Grenz: 
ländern“ für den billigen Preis von 3 r. (mit colorirten 
Grenzen 5 22 erſchienen. Sie enthält auch gleichzeitig eine 
Ueberſicht der Streitkräfte Deutſchlands und Frankteichs. E 


Danziger Privat: Actien » Bank. 


[1968] Status am 31. Juli 1870. 
Activa. * 
Geprägtes Gelrs‚¶- ds 347,250 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 270,965 
Wechſelbeſtände EEE ER 2,715,972 
Lombardbeſtände air. > 331,750 
Preuß. Staats» und Communalpapiere 47,351 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 102,545 
Paſſiva. 
Actien „Capital eee ie 1,000,000 
Noten im Umlauf 885,220 
Verzinsliche Depofiten mit zweis reſp. dreimonat⸗ 
eignung 1,217,530 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 449,120 
Reſerve⸗Fon dd 179,670 


FFF 
1 Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte je 
alückliche Entbindung meiner lieben Frau N 
Hedwig, geb. Frey, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeige ich Freunden und Ver⸗ S 
wandten ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ N 
mit ergebenſt an. 

Danzig, den 31. Juli 1870. 

RR Salli Neumann. 
FP 
An 30. Juli c. wurde dem Lieutenant Feodor 
Wiebe zu Hartwichs von feiner Frau ein 
Sohn geboren. Da der Vater zur Armee ein: 
berufen, zeige ich dies ſtatt feiner an. 

Solainen, den 31. Juli 1870. 
r RGRlE SIEbeuis 
de Abend wurde meine Frau Luiſe, geb. 

v. Kries, von einem Töchterchen glücklich 
entbunden. 

Kunterſtein, den 29. Juli 1870. 
(1970) Chales de Beaulier. 
Jie beute Morgen 3; Uhr erfolgte glückliche 
D Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen jige ich nl 


n. 

Marienburg, den 30. Juli 1870. 
(4966) Herm. Zimmermann. 
k eute Morgen 32 Uhr wurde meine liebe Frau 

Ida, geb. Miſchke, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 31. Juli 1870. 
(406% Ferdinand Bogdanski. 
Gedern Nachmittag 5 Uhr ſtarb unſer Söhn⸗ 

chen Otto im Alter von 7 Monaten. 

Schidlitz, den 31. Juli 1870. 
Lehrer Kranki und Frau. 
Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung der Königlichen Comman⸗ 
dantur wird hierdurch angeordnet, daß im Falle 
einer Alarmirung dem Militär auf den Brücken 
und auf den ſ malen Paſſagen ſofort Platz ge 
macht wird. Anſammlungen von Menſchen in 
den Straßen und auf öffentlichen Plätzen ſind 
ſtreng unterſagt. Die mit militäriſcher Ein⸗ 
quartierung belegten Häuſer müſſen eintreten⸗ 
den Falls zur Nachtzeit ſofort geöffnet und die 
ſtraßenſeitig belegenen Fenſter der Häuſer er⸗ 
leuchtet werden. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Dekantmachung. 


Vom 4. Auguſt ab wird der 
Perſonen⸗Verkehr auf der Strecke 
Danzig Zoppot nach dem frühe⸗ 
ren Fahrplan wieder eröffnet. 

Der Abtheilungsbaumeiſter. 
Skalweit. 


SE 


Dampfer „Tiegenhof“ fährt bis auf 
Weiteres a er 
von Danzig na ing: Dienſtag und 
Sonnabend, Morgens 6 Uhr, 
von Elbing nach Danzig: Donnerſtag, 
7 6 Uhr. 
Güter nach T egenbei, Elbing, den Städten 
am Oberländiſchen Kanal, ſowie Paſſagiere wer⸗ 
den prompt befördert. 


A. N. P. 
a er hr Schäferei No. 2. 


Als 
beste Kriegskarten 


unterzeichneter Buchhandlung 


werden von 
empfohlen : 


Westdeutschland #ierert. 
1:666,666. 24 Sgr. 


Deutseh -französ. Grenz- 
länder . rertnes. 12 Sgr. 


Ausser obigen sind alle in den hiesigen 
wie anderen Zeitungen angekündigten \ 


Kriegskarten 


von Kiepert, Perthes und Anderen zum Preise 


von 5, 6, 7½, 10, 12, 25 Sgr., so wie das 


brillant ausgeführte 


Kriegspanorama 
in ünterzeichheter Buchhandlung vorräthig. 
L. Saunier'ſche Buchhoͤlg., 

A. Scheinert. 
Orthopädiſch⸗gymnaſtiſch⸗electriſche 


Heilanſtalt, 
Langgaſſe No. 38. 
Kurſtunden täglich Morgens von 
7 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 


bis 5 Uhr. 

A. Funck, 
rakt. Arzt und Direct 
En eee 


(1974) 


Roher Himbeerſaft, ſehr 
aromatiſch, à Quart 6 Sgr. 6 Pf., Himbeer⸗ 
ſyrup. per 100 Pfd. 18 Ihle. N 

Inſterburg. Max Plantiko. 
(1968) Rothe Apotheke. 
2 Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 

ebene Anzeige, daß ich mit heutigem 

age, Langenmarkt No. 30 (Hötel 

Engl. Haus) ein Zweig⸗Geſchäft, Salon 

zum Friſiren, Haarſchneiden, Raſiren er⸗ 

öffne. Bedienung ſauber, prompt, geſchickt. 
gr meine Kunden ohne Abonnement 

½ Sgr. (2010 

Charles Haby. 


| 


empfehlen 
70 5. 


Aufruf! 


Deuſchlands Kriegsheere ſtehen in Begeiſterun 


und freudigem Gottvertrauen kampfgerüſtet 


für die Vertheidigung des deutſchen Vaterlandes, Deutſchlands Recht, Ehre und Freiheiten an den 


Grenzmarken! Die Feindfeligkeiten haben bereits begonnen. An 


eden, der nicht berufen iſt, an 


dieſem heiligen Kampfe mit den Waffen in der Hand Theil zu nehmen, tritt die patriotiſche Pflicht 


4085 Alles was in ſeinen Kräften ſteht, dazu beizutragen, um die 
ür die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes dur 


Hingebung unſerer Truppen 
die Erleichterung ihrer Beſchwerden im ernſten 


Kampfe zu unterſtüſten und zu kräftigen. Vornehmlich gilt es, unſeren im Felde verwundeten und 
erkrankten Kriegern hilfreichen Beiſtand " gewähren. Der Geiſt, der 1813 bis 1815 unſere Väter 


durchdrang, und der 1864 und 1866 in 
zen aller Deutſchen nah und ferne. 


chweren Zeiten erprobt iſt, durchdringt auch heute die Her⸗ 


Deſſen gewiß, daß auch die Bewohner unferes Kreiſes dieſes Mal ſicher ihre oft bewährte 
Opferfreudigkeit nach allen Kräften bethätigen werden, richten wir an ſie die Bitte, unſeren Verein 
für den Landkreis Danzig zur werkthätigen Hilfe der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger 


auf die Dauer des Krieges kräftigſt zu unterſtützen, ſei es durch 


Zuſicherung monatlicher Beiträge, 


ſei es durch außerordentliche Geldbeiträge, oder durch Ueberweiſung don Naturalien. zu deren Em: 


pfangnahme ein 


Jeder von uns, insbeſondere aber unſere bei dem Herrn Polizeirath Schwoch, 


Jopengaſſe No. 33, eingerichtete Empfangsſtelle jeder Zeit bereit iſt. 
Ueber alle Zuwendungen werden wir durch das Kreisblatt öffentlich Rechnung legen. 


Außer reichlichen Geldbeiträgen werden vorzugsweiſe gebraucht: 
Charpie, alte und neue Leinwand, Verbandzeng, Hemden, 


Handtücher, baumwollene 


und wollene Strümpfe und Socken, Unterjaden, Unterhoſen, Halstücher, Taſchentücher, Matratzen, 
Bettzeug u. 1. w. Bezüglich der Charpie, der Leinwand und des Verbandzeuges wird ſpeciell ge⸗ 


wünſcht: 
gezupft, daß die 6 bis 8 Zoll langen 


Fäden geordnet und gerade nebeneinanderliegen. 


Es wird 


1) Charpie aus reiner weißer, 2 zu feiner, aber auch nicht zu grober, alter Leinwand, ſo 


jedoch auch Charpie, bei welchem die 
und angenommen. 


aden ungeordnet find, ſogenannte krauſe Charpie, gebraucht 


2) Alte reine nicht zu grobe Leinwand in nicht zu kleinen Stücken, wenigſtens / Elle im 


ne frei von Nähten und Säumen. 


) Dreiedige Tücher aus neuer und nicht zu grober Leinwand. Jede der beiden kurzen Sei⸗ 


ten dieſer Tücher muß 1 bis 14 Ellen lang ſein. 


4) Zirkelbinden aus neuer Leinwand von verſchiedener Länge und aus einem Stück dem Fu: 
den nach geſchnitten. Dieſelben müſſen wenigſtens eine Länge von 3 Ellen und eine entſprechende 


Breite bei 3 Ellen 13, bei 4 Ellen 1%, bei 6 Elle 


Danzig, den 30. Juli 1870. 


n 2 Zoll u. ſ. w. enthalten. 


von Gramatzki, Landrath. Annacker⸗Schnackenburg. Oberſchul. Bieler⸗Bankau. Oberamtmann. 


Claaſſen⸗Naſſenhuben, Hofbeſitzer. Dörkſen⸗Gr. Zünder, Hofbejiger. 
Heyer⸗Straſchin, Landſchafts rath. 


Amtmann. Herlth⸗Mattern, Pfarrer. 
werder, Oberſchulze. 


maun⸗Prauſt, Hofbeſitzer und Lieutenant a. D. 


Oliva, Hofbeſitzer. Schwoch, Polizeirath. 


Maquet, Geh. Regierungsrath. 
Pohl⸗Stüblau, Superintendent. 


Hagen⸗Sobbowitz, Ober⸗ 
Klaaſſen⸗Steegner⸗ 
ichhauptmann. Neu⸗ 
Salzmann⸗ 
Steffens⸗Gr.⸗Kleſchkau, Rittergutsbeſißer. 


Mix⸗Kriefkohl, 


„Hierdurch beehre ich mich, 
meinen Geſchäftsfreunden die ergebene 
Anzeige be machen, daß ich zum Kriegs» 
heere einberufen bin und daß während 
meiner Abweſenheit die Herren Robert 


Petschow, Hundegaſſe No. 37, und 
H. Jul. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe No. 
100, mein Geſchäft in unveränderter 


Weiſe fortführen werden. 
Danzig, den 25. Juli 1870. 


Of chf 
Torniſter, 


l 7 Eßbeſtecke, Later⸗ 
Net, eee e 


Feuerzeuge ıc. 
ſind wieder in Auswahl vorräthig. 


Reitzeuge, Decken 


ꝛc. empfehlen billigſt 


Oertell & Hundius, 


72. Langgaſſe. 


So eben traf eine Sen⸗ 
dung Stahlkorbſäbel (Ei⸗ 
ſenhauer) ein. 

Danzig, 1. Aug. 1870. 

I. Lithander. 


Eine ſaſt neue Offizier⸗Schärpe it billig zu 
verkaufen Breitgaſſe 34, im Laden. 


Zu Einkäufen empfehle mein 
Golonial- Waaren: Lager dem 
geehrten Publikum mit der 
Bitte, mich mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren. 


R. Schwabe, 
Langeumarkt No. 47. 


Raffinade in Broden 


offerire vom Commiſſions⸗Lager billigſt. 
Rudolph Hasse. 


Frisch gebrannter Kalk (1880 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Domanski Ww 


Friſche Leinkuchen 


offeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. 
4% Regier & Collins. 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Ein tüchtiger Gärtner 


ndet in Summin b N 
ſogleich Stel. n bei Pr. Stargardt 
elbſt. (1749) 


Meldung daſelb 
ine Stube und Kabinet ſſt an eine anſtän⸗ 
dige Dame, oder zum Aufbewahren von Mö⸗ 
beln zu verm. Poggenpfuhl 82, 2 Trepp., Mor⸗ 
gens von 9—11 Uhr zu beſehen. (1951) 


Panzer! Panzer! 


Am 8 Platze fol eine Commandite 
auf kugelfeſte Panzer errichtet werden. Hierauf 
Reflectirende erfahren das Nähere bei 


Louis Schmidt, 
Panzer: und Harniſch⸗Fabrik 
in Potsd 


am. 
Revolver, e 
Le faucheuxs, 5 
7, 9 und 12 Millimeter, feine Qualität, von 10 
Re. an, habe auf Lager und empf. fie den Herren 
Offizieren. (1984) 
„W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 


* * a7 
Ein zweiter Inſpector 
findet für die Dauer von zwei Monaten, viel⸗ 
leicht auch 1 Stellung zu 
Senslau bei Hohenſtein, Bahnhof. 


(1983) 


Eie Haushälterin, evang., 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht, die erfahren 
in einer ländlichen Wirthſchaſt der Hausfrau zur 
Seite ſtehen kann. Hierauf Reflectirende mögen 
ihre Zeugniſſe reſp. Empfehlungen, ſo wie Be⸗ 
dingungen unter A. B. poste restante Pelplin 
Fein Hauslet 

u Hauslehrer, der die Fähigkeiten beſitt, 
KAKnaben bis Tertia eines mn 88 
zubereiten und in den Anfangsgründen der 
Muſik unterrichten kann, wird zum 1. October c. 
auf Paparzyn, Kr. Culm, in SAFE geſucht. 

1972) Reichel. 


Eine freundliche Wohnnug 


für eine kleine Familie (ohne kleine Kinder), mit 
Eintritt in den Garten, iſt 15 vermiethen Schar⸗ 
fenort bei St. Albrecht No. 15. Auch findet 
daſelbſt ein einzelner Herr oder eine Dame Pen» 
fion. Auskunft täglich bis Mittags. 


Zwei Wohnungen be ee 
Ohra⸗Niederfeld zu vermiethen. 
Näheres bei den Herren Aug. Momber in 
Danzig oder F. Emter in Ohra. 
(Cin elegant möblirter Saal nebſt Kabinet iſt 
Hundegaſſe No 79, 1 Treppe, ſofort zu ver⸗ 
miethen. (1943) 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienſtag, den 2. Auguſt, Abends 73 Uhr, 
Vortrag des Herrn Dr. Möller: „Ueber die 
Rheinlande und ihre Geſchicke.“ 


Der Vorſtand. 
C. Bünson 5 Restaurant, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
Warme und kalte Küche. 
Hieſige u. fremde Biere auf Eis. 
Billard mit Mantinellbanden. 
Special⸗Karten vom Kriegsſchauplatz. 
Doppelte Exemplare hieſiger Zeitungen. 
f et anten 185 engl 
auf einen tigen Mittagstiſch a Mona 
5 22 11 


6 Marken 1 % ſich melden können. 


18. Schwarzes Meer 18. 
Heute Montag, den 1. Auguſt, Tanz 
70995 J. Peters: 


Si Sonntag, den 31. Juli, Morgens 94 Ubr, 
ift ein 10½ Jahr altes Mädchen auf dem 
Gange von der großen Mühlengaſſe bis zum 
Clockenthor verſchwunden. Daſſelbe heißt Eliſe, 
iſt von kräftiger aber kleiner Statur, ſehr blond, 
mit gelbem Teint. Belleidet war es: rothe 
Strümpfe, weiße Hoſen, ſchwarzes Kleid mit 
Jackchen und ſchwarzem Tuch⸗Paletot mit ſchwarz 
und weißen Knöpfen, zerriſſene Stiefeln. Im 
Ganzen ſah es etwas unordentlich aus, da es 
noch gar nicht angezogen war. Wer über deſſen 
Verbleib etwas weiß, wird gebeten, dieſes bei 
der Polizei oder Gr. Mühlengaſſe 13, parterre, 
anzuzeigen. (4989) 


| Aufforderung. | 


Vom Central⸗Verein wird dringend Charpie 
ewünſcht. Die erſte Sendung iſt bereits abge⸗ 
ſchict; am Mittwoch, den 3. Auguſt, wird die 
zweite folgen. Frau Oberit Guttzeit, Jopen⸗ 
gaſſe No. 57, wird die Güte haben, Sendungen 


anzunehmen. \ 5 
Weich ſelmünde, den 29. Juli 1870. 
Die Vorſizende des ländlichen Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 
Agnes von Frangois, 


VBeaterlaͤndiſcher 
Frauen⸗Verein. 


Das Vaterland erwartet, daß alle 
rauen bereit ſind, ihre Pflicht zu thun! 
ilfe zunächſt an den Rhein zu ſenden. 

Die Königin. 


Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein des Dan⸗ 
ziger Landkreiſes wird erſucht, ſich am Mitwoch, 
den 3. Auguſt er., Morgens 11 Ai zu einer 
General: Verfammlung im „Engliſchen Haufe“ 
einzufinden. f 

Das theure Vaterland bedarf jetzt unſer 
Aller Kräfte; in aller Frauen Herzen iſt der 
Wunſch rege, dieſe Krafte ihm gemeinſam zu 
widmen. Frauen und Jungfrauen der ländlichen 
ende wenn ſie auch bisher dem Verein 
fern geſtanden — auch ſonſtige Freunde des⸗ 
ſelben werden aufgefordert, ſich dieſer Verſamm⸗ 
lung anzuſchließen. 9 . 

„Weichſelmünde, den 19. Juli 1870. 
Die Vorſteherin des ländlichen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. 


A. v. Francois, 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein 


zu Danzig. 
In Folge unſerer Aufrufe vom 22, und 28. 
v. Mts. find uns zur Verwendung für die in's 
Feld gerückten Truppen und beſonders zur Hei⸗ 
lung und Pflege verwundeter Krieger, die n 
ſtehend verzeichneten Gaben an baarem Gelde 
zugegangen: 5 
Von Frau Conwentz, geb. Buſenitz, 30 , 
von den Geſchwiſtern Schmidt 25 , von Frau 
Wendt, geb. Buſenitz 10 , von J. G. van 
Steen 25 Ke, von Hrn. St. 2 , Ungenannt 
2 *. 15 K, von Frl. Pauline Steffens 1 %, 
Ungenannt 10 , von Frl. Em. v. d. Marwitz 
5 &, Ungenannt 8 , von Rechnungsrath 
v. Lenski 5 , von Fr. Ober⸗Reg.⸗Rath Meer: 
katz 10 %, von M. S. 2 3, Ungen. 1 , 
von Frl. El. Schulz 20 *, von Frau v. En⸗ 
gelcke 2 e, von Fr. Baronin v. P 
ringhofen 50 , von Hrn. Tramnau 6 , 
von Fr. Friedrichſen, geb. Reinke, 3 %, Ungen. 
1 von Fr. Schiffscapitain Falk 1 , von 
Frl. A. Linde 1 %, von Herrm. Penner 10 , 
von L. H. 50 %, von Hrn. wi aus Lang⸗ 
fuhr 10 ½, von Fr. Focking 6 9%, von Hrn. 
1 8 Hepner 5 , zuſammen bis jetzt 301 . 
dir dan igen Gebern und 
g eichzeitig ergebe er wir auch 
baares Geld, Verbandzeug, Wäſche, U 
mittel und alle übrigen für die vaterländiſchen 
Truppen im Felde zweckmäßig zu verwenden 
Gegenſtände ſammeln und an den richtigen Be⸗ 
ſtimmungsort befördern werden. 
Die Ablieferung kann, außer bei den unter⸗ 
eichneten Worten e Ditgliebetn, auch in unſerm 
Bepo, Mälzergaſſe No. 7, erfolgen. 
Danzig, den 31. 72 1 
Der Vorſtand es Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen⸗Vereins. 
Pauline Biſchoff. C. v. Borcke. lie 
Böhm. Emilie Brinckman. E. Conwentz. 
A. v. Dieſt. Franzisca Goldſchmidt. 
Lonuiſe v. Hartmann. Marianne Piwko. 
M. Reinicke. El. Steffens. H. v. Winter. 


SH der heutigen General: Verfammlung des 
vaterländiſchen 33 des Danziger 
Landkreiſes wurde beſchloſſen, ſofort Hundert 
Thaler aus dem Baarbeſtand der Kaſſe an das 
Central⸗Depot in Berlin, Unter den Linden 12, 
abzuſenden und eine gleiche Summe zum Ein⸗ 
kauf von Leinen und Shirting zu verwenden, 
um durch die Mitglieder unſeres Vereins die von 
dem Central⸗Depot als die nothwendigſten Ver⸗ 
band: und Bekleidungs⸗Gegenſtände fertigen 
laſſen zu können. Die geehrten Mitglieder un⸗ 
ſeres Vereins werden nunmehr dringend gebeten, 
defend e 1a 1 anlage 2 15 be⸗ 
treffenden Bezirke eun re e an 
Deren Gelde, Material, Charpie u. . 1 ab 
liefern zu wollen. 8 
Die nächſte Sitzung des Vorſtandes unſeres 
Vereins findet Mittwoch, den 10. Auguft cr., 
17 11 Uhr, im Engliſchen Haufe zu 


ang ſtatt. 
eichſelmünde, den 30. Juli 1870. 
Der anweſende Vorſtand des f 
Frauenvereins des Danziger Land⸗ 
kreiſes. 
Vorſitzende: Agnes v. Frangois, 
Weichſelmünde. 
Mathilde Bertram⸗Rexin. 
Marie Steffeus⸗Mittel⸗Golmkau. 
Mathilde Röſſner⸗Schönbaum. 
Fr. Otto⸗Steegen. Fr. von Gralath⸗Sulmin. 
Lina Sen 
Matbilde Worczewska⸗Oſterwic. 


Scebad Weſterplatte 


ONCE 44 Uhr: 


RT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Lande. 
Entrée 25 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Dutzendbillets, & 15 % (für die drei Wochen⸗ 
Concerte giltig), find auch bei Herrn Flemming 
am Johannisthore 44 zu haben. 


Selonke's Variete-Theater. 


Dienſtag, den 2. Auguſt: Ein Familien 


Cancau. 


— — — — — 
ı Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
; in Danzig. 


